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In diesem Merkblatt wird weitgehend darauf ver-
zichtet, allgemeine Steuerthemen theoretisch ab-
zuhandeln. Die Erläuterungen sollen vielmehr pra-
xisorientiert und mit Beispielen unterlegt den 
Umgang mit Steuern und den »lästigen« Vordru-
cken erleichtern. Die Informationen sollen Ihnen 
helfen, die ersten Hürden mit dem Finanzamt zu 
bewältigen.
Natürlich kann dieses Merkblatt wegen seiner kur-
zen und gerafften Form nicht sämtliche Fragen 
ausreichend beantworten; es kann daher auch kei-
nen Anspruch auf Vollständigkeit erheben oder 
rechtsverbindliche Informationen geben. 
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in den Fi-
nanzämtern stehen Ihnen im Rahmen ihrer Mög-
lichkeiten für weitere allgemeine Fragen gern zur 
Verfügung. Eine konkrete steuerliche Beratung im 
Einzelfall darf jedoch nicht erfolgen.
Finanzämter im Freistaat Sachsen
im Internet unter:
Betätigung ergeben, können Sie der Broschüre 
»Steuerlicher Wegweiser für Existenzgründer« ent-
nehmen.
www.steuern.sachsen.de > Service > Broschü-
ren > Existenzgründung
Weitere Informationen über die Anwendung steu-
errechtlicher Vorschriften allgemein und im Einzel-
fall können gegen Entgelt bei den Angehörigen der 
steuerberatenden Berufe eingeholt werden.
Die Steuerberaterkammer des Freistaates Sach-
sen erreichen Sie im Internet unter:
www.sbk-sachsen.de
2. DIE ERSTEN BEHÖRDENGÄNGE
Wer einen gewerblichen Betrieb eröffnet, muss dies 
zunächst der Gemeinde mitteilen, in der der Betrieb 
eröffnet wird. Das Ordnungsamt fragt Sie dann auf 
einem Vordruck nach näheren Einzelheiten. An-
schließend unterrichtet die Gemeinde das zustän-
dige Finanzamt von der Betriebsgründung.
-
schriftlich) beim zuständigen Finanzamt. Eine An-
meldung bei der Gemeinde ist hier nicht erforder-
lich. 
Wo geregelt?
3. DIE WAHL DER RECHTSFORM
Man unterscheidet Einzelunternehmen, Personen-
-
und Finanzierungsbedarf, steuer- und handels-
rechtliche Aspekte sowie Möglichkeiten der Haf-
junge Unternehmerinnen und Unternehmer als 
Einzelunternehmen. Treten später dann besondere 
steuerliche Aspekte in den Vordergrund oder sind 
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erhebliche Haftungsrisiken zu befürchten, kann das 
Einzelunternehmen ohne steuerliche Nachteile bei-
spielsweise in eine GmbH umgewandelt werden.
Sollten Sie Ihre unternehmerische Tätigkeit gleich 
in der Rechtsform einer Personengesellschaft oder 
fachliche Beratung, die die Steuerverwaltung nicht 
durchführen darf, dringend anzuraten. Für die 
fachliche Beratung sind Steuerberater, Rechtsan-
wälte und Betriebs- / Unternehmensberater die 
geeigneten Ansprechpartner.
Die folgenden Ausführungen behandeln schwer-
punktmäßig die steuerlichen Aspekte der Existenz-
gründung von Einzelunternehmen.
4. DER »FRAGEBOGEN ZUR STEUERLICHEN ER-
FASSUNG«
Nachdem Sie Ihre gewerbliche oder selbständige 
Tätigkeit der Gemeinde bzw. dem Finanzamt ange-
zeigt haben, werden Sie vom Finanzamt aufgefor-
dert, den »Fragebogen zur steuerlichen Erfassung« 
zu übermitteln. Er dient dazu, Ihre persönlichen wie 
auch betrieblichen Verhältnisse näher kennenzu-
lernen. Die Ausfüllhilfe zum Fragebogen erleichtert 
Ihnen die Beantwortung der Fragen. Ggf. sollten 
Sie trotzdem einen steuerlichen Berater hinzuzie-
-
bogen vollständig auszufüllen. Damit versetzen Sie 
das Finanzamt in die Lage zu entscheiden, welche 
-
nahme der Tätigkeit für Sie persönlich ergeben. 
Eine sorgfältige Beantwortung der Fragen liegt in 
Ihrem eigenen Interesse, um größere Steuernach-
zahlungen oder Steuererstattungen bei der späte-
ren Jahresveranlagung zu vermeiden. Von Bedeu-
tung sind insbesondere Ihre möglichst genaue 
Einschätzung der voraussichtlichen Umsätze und 
eine angemessene Gewinnprognose. 
Der Fragebogen zur steuerlichen Erfassung kann 
elektronisch über www.elster.de ausgefüllt und an 
das Finanzamt gesendet werden.
www. elster.de
4.1 BEGINN DER GEWERBLICHEN ODER SELB-
STÄNDIGEN TÄTIGKEIT
Neben der Unternehmensform müssen Sie den 
Zeitpunkt der Gründung Ihres Unternehmens an-
geben. Die gewerbliche oder selbständige Tätigkeit 
beginnt, wenn Sie nach außen erkennbar erste un-
ternehmerische Handlungen ausführen. Hierzu 
-
mietung von Büroraum, Anschaffung von Ge-
schäftsausstattung, Material- oder Wareneinkauf 
vor Betriebseröffnung).
4.2 ANGABEN ZUR GEWINNERMITTLUNG
Wenn Sie
 
Gewinn durch Betriebsvermögensvergleich 
  als Gewerbetreibender nicht zur Buchführung 
-
lanzieren,
ist der Gewinn durch Einnahmenüberschussrech-
nung nach § 4 Abs. 3 Einkommensteuergesetz 
In Abschnitt B V. und VI. sowie der Anlage 3 der 
Broschüre »Steuerlicher Wegweiser für Existenz-
-




4.3 GESCHÄFTSJAHR UND ABSCHLUSSTAG
Lediglich Gewerbetreibende, deren Firma im Han-
-
derjahr abweichendes Geschäftsjahr wählen.
Wo geregelt?
4.4 LOHNSTEUER
Erläuterungen, wie die Lohnsteuer einbehalten, 
der Ausfüllhilfe zum Fragebogen und in der Bro-




4.5 UMSATZSTEUER / MEHRWERTSTEUER
zur Umsatzsteuer. Weitergehende Informationen 
können Sie auch dem Merkblatt »Umsatzsteuer - 
www.steuern.sachsen.de > Service > Broschü-
ren > weitere Broschüren > Broschürendaten-
bank der Sächsischen Staatsregierung
Der Umsatzsteuer unterliegen Leistungen, die ein 
Unternehmer im Inland gegen Entgelt im Rahmen 
seines Unternehmens ausführt. Jeder, der eine ge-
Einnahmen erzielt, indem er Lieferungen oder 
Dienstleistungen nachhaltig und mit Einnahmeer-




7.500 EUR nicht überschritten und wird er im lau-
voraussichtlich nicht überschreiten, wird die ge-
4.5.1 Kleinunternehmer – Voraussichtlicher 
Umsatz im Jahr der Betriebseröffnung
Im Gründungsjahr ist auf den voraussichtlichen 
Umsatz dieses Jahres abzustellen. Für dieses Jahr 
ist die Umsatzgrenze von 17.500 EUR maßgebend.
Beispiel:
Umsatzerwartung Gründungsjahr    15.000 EUR
tatsächlicher Umsatz
im Gründungsjahr                              20.000 EUR
tatsächlicher Umsatz im Folgejahr    14.000 EUR
-
dungsjahr anwendbar.
4.5.2), weil der tatsächliche Umsatz des voran-
17.500 EUR überschritten hat.
Wird die Geschäftstätigkeit im Laufe des Jahres 
aufgenommen, ist der voraussichtliche Umsatz auf 
einen Jahresgesamtumsatz hochzurechnen.
Beispiel:
Bei Hochrechnung auf den Jahresumsatz be-
trägt der voraussichtliche Umsatz 20.000 EUR. 
Da die Grenze von 17.500 EUR überschritten 




satzgrenze von 17.500 EUR), ist Folgendes zu be-
achten:
Warenlieferungen und Dienstleistungen unterlie-
gen auf jeder Wirtschaftsstufe der Umsatzsteuer 
Grundstücksvermietung und -verpachtung, sind 
Jeder Unternehmer ist grundsätzlich berechtigt, 
von der Umsatzsteuer, die er für seine Umsätze 
abzuziehen, die ihm andere Unternehmer für ihre 
an sein Unternehmen ausgeführten Umsätze in 
Rechnung gestellt haben. Voraussetzung für den 
Vorsteuerabzug ist jedoch, dass die bezogenen 
Leistungen nicht für steuerfreie Umsätze des Un-
ternehmers verwendet werden.
Die Umsatzsteuer ist eine »Selbstveranlagungs-
steuer«, d. h. Sie müssen die Steuer unter Verwen-
dung eines elektronischen Formulars selbst berech-
nen ,  die  Daten in der  vorgeschr iebenen 
elektronischen Form an das Finanzamt übermitteln 
und eine Zahllast sodann in der errechneten Höhe 




§§ 16, 18 UStG
Beispiel:
abzgl. abziehbare, von anderen 
Unternehmern in Rechnung 
gestellte Vorsteuern:           12.000 EUR
zu entrichtende Umsatzsteuer
4.5.3 Berechnung der Umsatzsteuer nach ver-
einbarten oder vereinnahmten Entgelten
Unter gewissen Voraussetzungen kann das Finanz-
amt auf Antrag gestatten, dass die Umsatzsteuer 
nicht nach vereinbarten, sondern vereinnahmten 
Entgelten berechnet wird. Dies ist z. B. möglich,
 
ausgeführt wurden und der Gewinn nicht 
durch Betriebsvermögensvergleich ermittelt 
wurde oder





Umsatzerwartung von jährlich 200.000 EUR. 




2021: Versteuerung nach vereinbarten Entgelten, 
weil der Gesamtumsatz im Jahr 2020 mehr als 
500.000 EUR beträgt.
4.5.4 Warenverkehr mit Unternehmern aus an-
deren EU-Mitgliedstaaten (Umsatzsteuer-Iden-
Beabsichtigen Sie, künftig auch in andere EU-Mit-
gliedstaaten zu liefern oder von dort Waren zu 
beziehen, wird Ihnen auf Antrag – von einigen Aus-
nahmen abgesehen – eine sogenannte Umsatz-
-
satzbesteuerung im innergemeinschaftlichen Wa-
ren- und Dienstleistungsverkehr.
5. POST VOM FINANZAMT
Das Finanzamt wertet innerhalb kurzer Zeit den 
Fragebogen zur steuerlichen Erfassung aus und 
teilt Ihnen schriftlich mit, ob und in welchem Tur-
nus Sie Umsatzsteuer-Voranmeldungen und Lohn-
steuer-Anmeldungen abzugeben haben. Sie erhal-
ten Ihre Steuernummer, die Sie für Ihre Rechnun-
gen benötigen.
Errechnet das Finanzamt anhand Ihrer Angaben im 
Eröffnungsfragebogen Vorauszahlungen auf die 
Einkommensteuer und den Solidaritätszuschlag 
|
-
rauszahlungsbescheid fest und nennt Ihnen die 
Fälligkeitstermine. Eventuelle Gewerbesteuer-Vor-
auszahlungen fordert die Gemeinde gesondert an. 
Die Vorauszahlungen werden später mit der Jah-
ressteuer verrechnet.
Stichtage für die Vorauszahlungen sind:
  bei Einkommensteuer, Solidaritätszuschlag 
 
10. September und 10. Dezember
  bei Gewerbesteuer der 15. Februar, 15. Mai, 
15. August und 15. November
Sollten die tatsächlichen Geschäftsergebnisse 
nicht Ihren Erwartungen entsprechen, können Sie 
beim Finanzamt einen Antrag auf Anpassung der 
Vorauszahlungen stellen, in dem Sie die gewünsch-
-
triebswirtschaftlichen Auswertung) oder Angaben 




Die Umsatzsteuer-Voranmeldung, der Antrag auf 
Dauerfristverlängerung, die Anmeldung der Son-
dervorauszahlung, die Zusammenfassende Mel-
dung sowie die Lohnsteuer-Anmeldung sind aus-
schließlich authentifiziert mit elektronischem 
-
rung auf www.elster.de notwendig.
Für das Ausfüllen und Versenden der Lohnsteuer-
Anmeldungen und Umsatzsteuer-Voranmeldungen 
kann z.B. „ELSTER: Ihr Online-Finanzamt“, das of-
werden. Alternativ stehen auch viele Steuersoft-
ware-Programme von anderen Herstellern zur Ver-
fügung.
Aufgrund der Verpflichtung zur elektronischen 
Papiervordrucke zu. 
Die auf elektronischem Weg abzugebenden Steu-
eranmeldungen und die zu zahlenden Steuern 
müssen spätestens am 10. Tag nach Ablauf des 
Voranmeldungs-/Anmeldezeitraums bzw. im Falle 
einer Dauerfristverlängerung für die Umsatzsteuer- 
Voranmeldungen einen Monat später beim Finanz-
amt sein. Bei Nichtabgabe oder verspäteter Abgabe 
kann das Finanzamt Verspätungszuschläge fest-
setzen, wenn das Versäumnis nicht entschuldbar 
ist. Bei verspäteter Zahlung entstehen Säumniszu-
schläge.
Wo geregelt?
§§ 46 bis 48 Umsatzsteuerdurchführungsver-
7. STEUERERKLÄRUNGEN NACH ABLAUF DES 
GRÜNDUNGSJAHRES
In der elektronisch an die Finanzverwaltung zu 
übermittelnden Einkommensteuer-, Gewerbesteu-
er- und Umsatzsteuererklärung werden die zur 
Steuerfestsetzung notwendigen Daten abgefragt. 
Die zugehörigen Anleitungen helfen Ihnen, die For-
mulare richtig auszufüllen. Für die elektronische 
-
bei Einnahmenüberschussrechnung oder E-Bilanz) 




Wenn die Sache zu kompliziert wird, ist es ratsam, 
einen Steuerberater zu beauftragen.
Die Steuererklärungen für Veranlagungszeiträume 
ab 2018 müssen spätestens bis zum 31. Juli des 
Folgejahres beim Finanzamt sein. In begründeten 
Ausnahmefällen gewährt das Finanzamt eine Frist-
verlängerung. Sie sollten dann aber rechtzeitig ei-
-
riger der steuerberatenden Berufe beim Fertigen 
der Steuererklärung mit, so verschiebt sich das 
Ende der Abgabefrist grundsätzlich auf Ende Feb-
ruar des zweiten Folgejahres. 
Wo geregelt?
Steueranmeldungen und –erklärungen sowie die 
www.steuern.sachsen.de > Service >
Steuerkalender
8. DER STAAT FÖRDERT EXISTENZGRÜNDUN-
GEN
Die Entscheidung, sich selbständig zu machen, ist 
ideellen Chancen verbunden. 
Der Freistaat Sachsen begleitet den Weg in die 
Selbständigkeit mit speziellen Hilfen. Die Finanzie-
rung von Gründungen kann durch zinsgünstige 
Darlehen, Bürgschaften, Zuschüsse oder Beteili-
gungen als Startkapital unterstützt werden. Der 
Freistaat Sachsen, der Bund und die Europäische 
-
here Informationen zu allen Förderprogrammen 
enthält die „FÖMISAX Fördermitteldatenbank Sach-
sen“, die im Internet abgerufen werden kann. 
www.foerderung.sachsen.de
Förderprogramme und Finanzhilfen des Bundes, 
der Länder und der EU:
www.foerderdatenbank.de
Bei der Realisierung Ihrer Gründungsidee steht Ih-
nen ein breites Spektrum an Beratungsangeboten 
zur Verfügung. Informationen sowie Hinweise und 
Ratschläge für die Erstellung und Umsetzung Ihres 
Unternehmenskonzeptes können Sie im Rahmen 
der Existenzgründerinitiative Sachsen in den Ser-
vice-Centern der Industrie- und Handelskammern 
und der Handwerkskammern erhalten. Darüber 
Berufe, Berufsverbände und weitere Organisatio-
nen beim Unternehmensaufbau.






> Für Privatpersonen > Existenzgründung
> Für Unternehmen > Gründen & Erweitern
Existenz-
gründung
Das Bundesministerium für Wirtschaft und Energie 
bietet umfangreiche Informationen als Planungs-
hilfen für Gründer und junge Unternehmen sowie 
Existenzgründungsportale mit weiteren Informati-
onen, Checklisten und Tools zum Thema.
Homepage: www.bmwi.de > Themen > Mittel-
stand > Existenzgründung





www.smwa.sachsen.de > Wirtschaft > Mittel-
stand > Gründerland Sachsen
der verschiedenen Förder- und Beratungseinrich-
Wegweiser für Existenzgründer«.
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